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Jede Uhr hat ihren Takt
STUTTGART'Turmuhrenmacher-ein ausgestorbener Beruf. Umso wi(htigel, dass dasWitsen dieser

Handwerker und ihre werke erhalten bleiben. Eine der größten Turmuhrenrammlungen Oeutsch-

fands ist in einem stuttgarter Bunker bestens verwahrt. von )udith Kubitscheck
ReSion

magazin.

Nein, es sind keine Bomben, die im
massiven Hochbunker in Stuttgart
ticken, sondern rund 40 mechani
sche Turmuhrrverke. Alle akribisch
restaüriert von Hans Peter Kuban.
Der 80-Jähri8e liebt das beruhi
gende Ticken der Uhren- ,Jede Uhr

stammen aus der Ara vor der Funk-
uhrenzeit. Ab dem 19. Jairhunde
fingen Firmenan, Motoren in Turm_
uhr€n einzubauen, damit diese
nicht mehr von Hand aufgezo8€n
werden mussten. Auch eine Turm-
uhr der letzten mechanischen Cene-

keine weitere Uhr der Firma mehr,
an der er sich orientieren könnte.
Auch ein verSoldeter ZeiSer der
Stuttgarter Ralhausuhr und ein Zif
lernblatt von einer Siuttgarter Kir-
che sind in seinem Fundus. Selbsi
derRest derTechnik des wangeroo
ger Leuchtturms hat der Historiker
nun in seinem Besitz. Sie ist der
Technik der Turmühren sehr ähn
lich, da die walze für die Nebelglo'
cke über ein Uhrwerk gesteüe

\'.llrde. ln einem Archiv hat Kuban
Dokumenie derinsgesamt rund 120
deutschen Turmuhrenmacher-Fa
milien zusammengetragen, damit
das wissen derFamilien, die erteil'
weisebis ins Detail kennt, nicht ver-
loren geht. Besonders stolz ist der
Experte auf das Ersdingswerk des
schlossermeisters Johann Killian,
der mehrere Uhren im deutsch-
tschechischen Gebiel Eebaut hat:
Eine Türmühr aus dem Jahre 1925
mil Freischwinger.
Kuban findet es schade, dass viele
ausrangie e Turmuhren von Kir-
chen in württemberg auf ir8endwel-
chen Dachböden ,,vor sich hingam_
meln" und dann im Müllcontainer
landen, statt an ihn oder ein anderes
Museum übergeben zu werden.
Auch auf Einkaufsplattiormen im
Internet findet er immer wieder
Uhren, die dann nach Taiwan oder
in andere L:inder versandt w€rden,
wenn er nicht schneller reagierl.
Er will diese Kirchturmuhren er
halten _ auch wenn er für ihre Res_
tauration mindeslens jeweils 400
Stünden braucht- oder eben auch
mal l;inger als ein Jahr- epdL

I Turmuhrenmagazin im Hoch-
bunker Kolpingstraße 90, Stuttgarl'
Steinialdenfeld. Führungen näch
Absprache in (leingruppen mög
lich. wwwturmuhrenarchiv.de

hat ihren eigenenTakt", sagt der ge

lernte Kaufmann, der seit 40 Jahren
im Uhrenfieber ist. BeiSebracht hat
sich Kuban das in dieser Art ausge_
slorbene Handwerk mit Hilfe eines
Uhrmachers.
In dem denkmalgeschütz ten Luft_
schutzbunker aus dem Zweiten
weltkrieg im Steinhaldenfeld sind
einige Schätze aulbewahrl Das äl-
resteUhrwerk miiSpindelantrieb ist
auf elwa 1660 datiert und hat einen
Pendel. Das isi beachtlich, da die
Pendeluhr eßt 1657 von dem Hol_
länder ChristiaaD HuySens [1629-
16951 erfunden wurde.
Die meisten von Kubans Turmuluen
sind mechanisch elektrisch und

ration aus dem Jahr 1970 b€findet
sich im Bunker. Seiidem steckt hin-
ter den meisten Turmuhren ein
Computer: Der Mesner program
miert, statt selbst zu läuten.
Ein Höhepunki des Turmuhrenma-
gazins ist die marmorne Zentraluhr
der Stadl Stutlgart, die 1931vond€r
Firma wagner in wiesbaden Sebaut
wurde: Sie steuerle über ein elek-
trisches Zeitzeichensignal bis ins
Jahr 1986 rund 3 000 Nebenuhren in
Schulen, Amtern, und Rathäusern.
Bereits ein Jahr lang arbeitet der
Chef des Turmuhrenmagazins an
der Restaurierung der uhr und
daran, dass ihr Signal wi€d€r funk-
tioniert. Das Problem: Es existiert
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